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Unsere Krabbelbox - Blitzlichter im November
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B.I.X.X. - Kinderfachgeschäft
feierte 1. Geburtstag

Am 12. November, vor genau
einem Jahr, eröffnete Kerstin

Deicken ihr B. I. XX. Kinder-
fachgeschäft in der Elisabeth-

Fr. Deicken mit Gratulanten M. Kögler und klein Luca, A.
Haßkerl u. klein Antonia sowie Ch. Stenzel (v. l. n. r.).

strasse.
Wie schnell vergeht doch so

ein Jahr und das muß schließ-
lich gefeiert werden.

Zahlreiche Kunden, Freunde
und Verwandte gratulierten
zum 1. Jubiläum. Schließlich
lohnte sich der Weg auch. Tex-
tilien gab es zum günstigen
Preis und jeder 10. Einkäufer
erhielt einen Gutschein im Wert
von 20,00 DM. Für die Kleinen
gab es Lutscher, Überraschungs-
eier u. v. m. 

Alles in allem ein gelungener
und erfolgreicher Tag.

Auf diesem Wege auch noch
einmal ein herzliches Danke-
schön an alle Kunden für Ihre
Treue und Gratulation sowie
auch an Christiane Rieckhoff für
die Unterstützung.

Verwandlungstalent: Aus dem Gitterbett wird
ein Juniorbett, das später problemlos durch ein
Jugendbett ersetzt werden kann. Die Wickel-
kommode verwandelt sich – entfernt man das
Wickelbrett – in einen normalen Schrank, in dem
z. B. das Spielzeug gut untergebracht ist. Die
Kombinationen im Stollensystem erlauben, al-
ters- und funktionsgerecht individuell zu möblie-
ren. Foto: Bergmann/interPress

Auch die eigene Zukunft sollte nicht zu kurz kommen, während
man seine Kinder auf das Leben vorbereitet. Gerade bei jun-
gen Müttern und besonders Alleinerziehenden sieht es um die
eigene Altersvorsorge oft schlecht aus. Beitragspausen während
der Kindererziehung oder geringe Rentenbeiträge aus Teilzeit-
arbeit schmälern in vielen Fällen die eigene Rente. Eine gute
Ergänzung sind hier Aktienfonds, die nach Mitteilung des Deut-
schen Aktieninstituts über einen langen Anlagezeitraum auch
kleine monatliche Beiträge sichern und ertragreich anlegen.
Die Erfahrung der letzten Jahrzehnte hat gezeigt, daß es im
Renditevergleich keine andere Anlageform mit der Aktie auf-
nehmen kann. Foto: WEDOpress/iPr

Wenn Kinder durchs
Auto fliegen

Völlig ungesichert sitzen auf
Fahrten im Stadtbereich im-
mer noch zu viele Kinder in
unseren Autos. Manche El-
tern meinen wohl, daß ein
Anschnallen im Kurz-
streckenbereich nicht un-
bedingt nötig wäre. Anders
ist die immens große Quote
der nicht gesicherten Kinder
nicht zu erklären. Und so
manches Kind verbringt die
Fahrt sogar auf Papas Schoß.
Damit setzen die Eltern ihre
Sprößlinge und sich selber ge-
rade da, wo die Unfallgefahr am
häufigsten ist, unnötigem Risiko

aus. Bei einem Crash mit Stadt-
tempo 50 wird zum Beispiel ein
ungesichertes Kind mit der
Wucht einer Tonne nach vorne
geschleudert. Das entspricht in
etwa dem Gewicht eines klei-
nen Elefanten.
Dabei ist der Schutz von Kin-
dern heutzutage so einfach wie
noch nie. Im Handel werden
bekanntlich jede Menge Kinder-
Rückhaltesysteme angeboten.
Extratip: Gute Bewertungen der
Sitze findet man regelmäßig in
den Publikationen der Stiftung
Warentest und bei den Ver-
braucher-Beratungsstellen.

Auch auf Kurzstrecken, wie im Stadtverkehr, wo es nicht im-
mer ruhig zugeht, wie viele meinen, sind Kinder gut zu sichern.

Foto: iPr

Nur die wenigsten Eltern, de-
ren Kind sich gesund und al-
tersgerecht entwickelt, ma-
chen sich Gedanken, ob auch
mit den Augen ihres Babys al-
les in Ordnung ist. Immerhin
leiden 8 bis 10 Prozent der
„pünktlich“ geborenen Kin-
der an einer Kurzsichtigkeit
und 5 bis 7 Prozent schielen.
Damit weist jedes 10. Kind ei-
nen dieser Sehfehler auf. Das
Problem besteht darin, daß
viele Augenfehler nicht recht-
zeitig erkannt werden. Des-
halb sollte jedes Kind bis zum
2. Lebensjahr von einem Au-
genarzt untersucht werden.
„Risikokinder“, d. h. Frühge-
borene, Kinder von schielen-
den oder stark fehlsichtigen
Eltern sowie Kinder mit Ent-
wicklungsstörungen sollten
noch früher beim Augenarzt
gewesen sein. Bei einer star-
ken Kurz- oder Weitsichtigkeit
wird schon im 1. Lebensjahr
eine Brille verschrieben. An
diese gewöhnt sich das Baby
so schnell wie an den Schnul-
ler. Voraussetzung ist, daß
sich die Babybrille gut an die
Gesichtsform anpaßt, über
flachen Nasensteg sowie
Sportbügel verfügt und sehr
leicht ist. 

Für’s Baby kein Problem


